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Auf dem Weg zum Laichplatz
Die Krötenwanderung hat begonnen – Autofahrer sollen Rücksicht nehmen

bis direkt an die Schranke
ranfahren und dabei schon
einige Tiere plattfahren.

Auch zwischen Aue und
Wanfried hat die Wanderung
der Kröten begonnen. Hier
will Hessen Mobil an der
Waldseite der Straße einen
mobilen Zaun errichten und
Eimer in Vertiefungen stel-
len, in die die Kröten reinfal-
len. Die Kröten-Shuttle müs-
sen dann täglich auf die ande-
re Seite gebracht werden.

Erst seit vorigem Jahr wird
die Straße wegen der Kröten-
wanderung im Frühjahr ge-
sperrt. Dafür hat auch der
Landkreis Mittel bewilligt
und bezuschusst die Arbeits-
leistung der Gemeindearbei-
ter, die die Sperrung vorneh-
men. „Dafür sind wir sehr
dankbar“, sagt Heike Mat-
thies. Auch die Gemeinde sei
sehr kooperativ. Als weniger
verständnisvoll nimmt sie die
Autofahrer wahr, die immer
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Grebendorf /Aue – Deutlich
früher als in den vergange-
nen Jahren hat die Kröten-
wanderung eingesetzt. In der
regnerischen Sturmnacht
zum vorigen Montag haben
die Naturschutzaktivisten be-
reits 150 Tiere auf der K 3
zwischen Grebendorf und Je-
städt innerhalb einer Stunde
eingesammelt und sicher
über die Straße gebracht, be-
richtet die Grebendorferin
Heike Matthies vom BUND.
Normalerweise setze die Am-
phibienwanderung erst im
März ein. „Dieses Jahr ist es
total früh, weil das Wetter so
mild ist“, sagt Heike Mat-
thies.

Deshalb müssen Autofah-
rer ab sofort auch damit rech-
nen, dass in den kommenden
Wochen, abhängig von der
Wetterlage, die Straße zwi-
schen Grebendorf und Jestädt
ab 18.30 Uhr bis zum nächs-
ten Morgen gesperrt sein
wird. „Wir werden aber nicht
grundsätzlich jede Nacht
sperren, sondern uns nach
der Wetterlage richten“, sagt
Bürgermeister Gerhold Brill.
Werde es in den nächsten Ta-
gen einen Kälteeinbruch ge-
ben, werde erst mal nicht ge-
sperrt.

Brill bittet die Autofahrer
um Rücksichtnahme und
Verständnis, dass nicht am
Block gesperrt werde. „Krö-
ten und Molche sind eben ty-
pische Last-Minute-Reisende,
deren Entscheidung zum
Wandern nur schwer vorher-
zusagen ist.“

Im Shuttle zum Laichplatz: Anfang der Woche haben Naturschützer bei Grebendorf innerhalb einer Stunde 150 Kröten
aufgesammelt und in Eimern über die K3 getragen. FOTO: HEIKE MATTHIES/ NH

Lieder in platt
im Ringelnatz
in Witzenhausen
Witzenhausen – Zwei nord-
deutsche Musiker treten am
Freitag, 28. Februar, beim
Konzert im Bio-Bistro Ringel-
natz in Witzenhausen auf: Es
sind der Liedermacher Otto
Groote und der Sänger und
Gitarrist Heiko Ahrend. Los
geht’s um 20 Uhr. Die ersten
Jahre hat Groote ausschließ-
lich in plattdeutscher Sprache
gesungen. Das erklärt viel-
leicht, dass die Lieder bisher
hauptsächlich im Norden und
den Niederlanden für Auf-
merksamkeit gesorgt haben.

„Ein Vergleich mit Größen
der deutschen Liedermacher-
Szene muss der Sänger aber
nicht fürchten. Er hat mit sei-
ner Stimme und seinen Lie-
dern einen eigenen Ausdruck
gefunden, der das Publikum
vom ersten bis zum letzten
Ton in ihren Bann zieht“,
schreibt Veranstalter Uwe
Arends in seiner Ankündi-
gung. Seit einiger Zeit macht
Otto Groote auch Lieder in
hochdeutscher Sprache. Ein
Teil dieser Lieder sind auf
dem Album „Stein aus Gold“
erschienen. Für das Konzert
im „Ringelnatz“, zusammen
mit dem Liedermacher Heiko
Ahrend, wird er zum größten
Teil Songs aus seinem hoch-
deutschen Repertoire aus-
wählen. Der Klang der platt-
deutschen Sprache wird aber
auch an diesem Abend zu hö-
ren sein. Heiko Ahrend hat
sich dem Publikum bei sei-
nen Konzerten in der nord-
deutschen Region ins Herz
gesungen und gespielt. kra

Service: Eintritt 15 Euro, mit Kul-
turticket der Uni Kassel frei. Kar-
ten: Tel. 0 55 42/6 19 97 85, rin-
gelnatz.witzenhausen.de
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Warum wandern Amphibien?
Kröten sind ortsgebundene Amphibien. Das bedeutet, dass
die weiblichen Tiere zum Laichen die Gewässer aufsuchen, in
denen sie selbst zur Welt gekommen sind, weil sie dort geeig-
nete Lebens- und Wachstumsbedingungen vorfinden. Die
Prägung der Tiere auf das Laichgewässer erfolgt bereits wäh-
rend der Kaulquappenphase. Nur wenn Heimatgewässer aus-
getrocknet ist oder der Weg dorthin verbaut, suchen sie sich
eine Alternative. Den Weg finden die Tiere über eine Art ein-
gebautes Navigationssystem. Die Winterquartiere wie Wälder
liegen in bis zu 500 Metern Entfernung. salz

Kirche sollte
Gotteshaus bleiben

oft von mehreren Betreibern
und Frequenzen, ausgesetzt!

Direkt neben der Kirche
liegt unser wunderschönes
Freibad, das im Sommer von
tausenden Besuchern (Famili-
en mit Kindern, Sportlern
usw.) genutzt wird.

Der Kirchturm wird von
der Telekom mit zwölf Sen-
dern bestückt: LTE 800, LTE
1800, LTE 2100 usw.

Hier stellt sich die Frage:
Kann man als gläubiger
Christ ruhigen Gewissens un-
sere Kirche besuchen, von de-
ren Turm eine hohe Strah-
lung ausgeht? Ich glaube
nicht! Und so wie ich sehen
das viele Mitstreiter sowie
aus der Kirche ausgetretene
Bürgerinnen und Bürger!
Weiterhin stellt sich die Fra-
ge, warum bei einem Ver-
tragsabschluss mit der Tele-
kom die evangelische Landes-
kirche nicht die gesamte Kir-
chengemeinde Datterode mit
einbezogen hat? Was hat das
noch mit Demokratie zu tun?
Von diesem Vorhaben profi-
tiert lediglich der Weltkon-
zern Telekom, der für sich
mit der Sendeanlagenbestü-
ckung des Kirchturmes Datte-
rode die billigste Variante ge-
wählt hat.

Eine Kirche sollte ein Got-
teshaus bleiben, in dem man
Glaube, Hoffnung, Zuspruch
und Trost erfahren kann. Sie
sollte nicht aus kommerziel-
len Gründen als Mobilfunk-
gebäude missbraucht wer-
den!

Ute Beck, Datterode

Betrifft: „LTE im Kirchturm
Datterode“

Können die Verantwortungs-
träger der Gemeinde Ringgau
und des damaligen Kirchen-
vorstandes Datterode reinen
Gewissens sagen, dass keine
Gefährdung von der Mobil-
funkstrahlung in unserem
Kirchturm ausgeht und somit
auch kein Krebsrisiko für uns
Bürger besteht?

Die Kommune hat eine all-
gemeine Gefahrenvorsorge-
pflicht den Bürgerinnen und
Bürgern gegenüber und ist
somit zur Gesundheitsvorsor-
ge verpflichtet. Auch dahin-
gehend, steuernd in die Mo-
bilfunkstandorte und die Auf-
stellung von Sendeanlagen
einzugreifen, um die Strah-
lenbelastung für die Dorfbe-
völkerung zu minimieren.

Wer nahe am Sendemasten
wohnt, ist ständig einer ex-
tremen Strahlenbelastung,
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